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Arbeitskreis

PROBLEME NREGUNGEN ASTORALE EFFIZIENZ
DER PFARRGEMEINDERATE

Es &ibt iın en eutschsprachigen Diözesen  S Pfarrgemeinde-=
rate; M den me1ısten Diozesen Na sS71e je verpflichten
eingeführt. Während die statutarischen Möglichkeiten au S =

Treichend sınd, ı15 die storale BLn bısweılen gerıng.
Der Arbe1itskreis überlegt eıiınige Aspekte, bei denen ange -

werden könnte

80 zıelsicherhei

3 Pro  eme

S mangelt OT“ konkreter Situationskenntnis, U s CL

S  n ehlender alysen und ze  nger Repräsentati-
VAtCSEG dıe VO den DiOzesen V orgegebenen Leiililiäinien sind

abstrakt und werden hne geeignete Hilfen kaum Af on

gegrififen aıe astoraltheologie GrsChwWert urc hre

uralilı PAt dıe i1elfindung; vıelen Yfarrgemeinderäten
die ähigkeit, denken und s Dplanen;

VO allem auch of an der notwendigen AONtrOL-
L1e der Beschlüsse und Planungen.

W Aufgaben und Änregungen
Die Formulierung de tToralen Gesamtzijiels mu VL —

etwa: das SCHWEeT -stän  Söch sein, "Den enschen dienen";
Zgewicht der pastoralen Zi.uelsetzung mu ß nnerhalb der
Pfarrei geschehen, MLE durch zesane  e  na  Ü  3 ıelvorgaben;
weniger ur LEl Aäind en Ql  N Unr Zut geplante ehel-
Tfe auf estimmte pastorale Z.2.6 18 hinarbeiten; um eıne
lelvorgabe sSsollte Sich Dbesonders auch der Gemeindeleji-
tTer bemühen; Pfarrer und Pfarrgemeinderat sollen lernen,
10716a 1Len setzen und R  128e Le nacheinander anzugzehen.
Wer 1 PGR mitarbeitet, soll bereıt seıin, z u eınzelnen

Gruppen iMn der emeinde Kontakt halten; Mitglieder
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des Pfarrgemeinderates sollen grundsätzlıiıch Brl ÄUS-

schüssen ar Dei1i Cen.,; Die Pfarrgemeinderäte sollen De —-

1E werden, entsprechende Analysen erstellen und

daraus dıe Konsequenz ZzZ1ıehen. urc«ce Projektarbeit
kann d7ıe zıelsıcherheit CcWONMMNEN werden . urc Aar<vı.-

verbände Kxoöonnen schwächere emeınden und Pfarrgemeinde-
”9 e gefördert werQen °

D Repräsentativität und ommunıkation DZW e enwırks  eı

Z Problem

Zusammensetzung vorv&iegend Aaus dem 5 Telistand: Notwen-

diıgkeit eıiner Hineinnahme anderer a18 der aktiven Geme in-

emiıtglieder, aber zugleich solcher, die Tich Er  Satz-
lıch ma den Llıegen der Kırche ıdentifızıeren; Gefahr

der erklerikalısierung des Pfarrgemeinderates und ande-—

L' engagıerter Gruppen urc Abgeschlossenheıit nach M —

nen, Informationsdefıiızıte der PGR-Mitglıeder —
rınges ıtleben Aa der Geme1inde « hkommunikatıonsmangel und

Konkurrenz zwıschen Pfarrgemeinderat und Verbänden, Grup-
PpPCHN uUuUSW e  9 gyeringe Vertretung aktiver Gruppen und Ver-

ände Ln Pfarrgemeinderat,.

D Anregunge

Dıe vyandidatenliste soll sıch der ozialstruktur der

Aufbau eılner ınnerkirchlıchenBevö  erung oOorientieren;
Öffentlichkeit: gesellige eranstaltungen, dıe uber  — die

ıUrchgänger hinausüirken s Wahrnehmen vielfältiger Wege
der niormatıon über das tarrblat hınaus; STarkere Mıt-

arbDeLlLt der Gläubigen, dıe L%Lm Weilg£g1l1chen Bereich Verant-

wortung tragen; Bıldung VO Gruppen und "Parteien" 1N-

nerhalb der Gemeinde, dıe ıch für ernatıven einset-

Z und so leıchter ußenstehende hiıneınnehmen; Aufgrei1i-
* ar VO Offentlıchen Aniıiegen, dıie sonst vernachlässigt
werden (das W1lrd aber Nn1ıc Zu häufig der all sein,
etwa Straßen urCc. den Ort, pielplätze usw.).
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8a3 Durc  rung der Beschlüsse; Pfarrgemeinderat,
Ausschüsse, Gruppen
Der Pfarrgemeinderat ist Nn1ıc ı$ın der Lage, es seibst

urchzuführen, kann sıch aber auch Nn1ıc einfach al "Auf-—
Traggeber verstehen,. Er arbeitet iınsbesondere urc Aus«=
schuüsse, Diese en dıe doppe Aufgabe, einerseits

planen, anderseits selbst und/oder m1i1t anderen die ÄUFT=

gaben urchzuführen. Der Pfarrgemeinderat hat llerdings
of Ängst, Ausschüssen eıgene Kompetenz geben,. Die
Verbände und Gruppen 501 der emeinde sollen ‚:WaTl' die

pastoralen Anliegen der Gemeinde mittragen, 671 e en
aber nıcht pPrımär an  n Auftragsempfänger des Pfarrgemein-
derates angesehen werden, sondern haben zunäch_st ihre

eigenen Aufifgaben wahrzunehmen s Entsprechend Ter Mit=—=
arbeıt sollen S1L1e auc an'.der Entstehung VO ntschei-

dungen m1ıtwirken (etwa Mitarbei iın Ausschüssen der

Vertretung 1 Pfarrgemeinderat ) ®
Dl Aufgaben des Pfarrgemeinderates bei Dauervakanz:

"vorgeschriebene" Pfarrgemeinderäte

Dauervakanz erweist sich - aß  C gute og  c  e daß der

Pfarrgemeinderat Wir trotzdenm bleibt solche Va-
kanz f 117 den Glauben und das en einer Gemeinde 1@=

ensgefährlich w er 9058 als otlösung bezeich-
He 6 Trfahrung ma Ma mı der inladung der arr-

gemeinderäte $“n das Ordinariat, ım Situation und Möglich-
xeıten esprechen,.

Nur als Problem genannt W1L1rd die "Verpflichtung"
Pfarrgemeinderäten: wa «önnte Ma iın jenen Frällen,
Lın denen Pfarrgemeinderäte TsStTt urc. dioOozesane  “ Ver-

pflichtung eingeführt werden, die eelsorger keinen PGR
wollen und die eingerichteten Pfarrgemeinderäte her UurNM —>

erwünschte Kinder bleit_)en? Welche Motive und Erfahrungen
könnten auch solche Pfarrer bewegen, sich auf den arı «.-

gemeinderat DOS1IC1LV einzustellen?
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AA Pfarrgemeinderat und Pastoralrat

Wıe kann dıe gzegense1itıge Kommunıkatıon wirksam WE I' -

den, VO unten nach ben und y 9i ben nach unten? Der

Pastoralrat soll Subsıd2iär T' 1ä7? dıe Pfarren wırken, hat

aber auch Veiger_1e Aufgaben. uch dıe edeutun der Amter
die 1iırksamkeit des astoral-.- und Priesterrates muß

gesehen werden: sSie sind häufig datftur zuständiıg, daß

für die Gremien zeeignete Vorlagen vorbereıtet werden.

Helmut Erharte


